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Gegen die franzöfiſch 
Orientierung Polens. 

Der Naprzod“ (Kralau) behaundelt in einem 
lãngeren Leitartikel das Verhälinis Polens zu 
Frankrelch und iritt für ein gemeinſames 
Vorgehen Polens mit Sengland ein. 
Auch mühle Polen unbedinzt eine Verſtändigung 
mit der Tſchechoſlowakei ſuchen und einen Garan 
tiederirag abſchließen. Ein derartiger Garantie- 
vertrag i für Volen unbedingt aolwendig da die 
Dſchechoſiowakei Polen in wiriſchaftlicher Hinſicht 
nötig iſt Auch aus anderen Gründen wäre es 
erwũnſcht wenn Volen eine enge Verſtändigung 
mit der kleinen Entente als Einheit finden würde. 
Die Motive, aus welchen die Kleine Entente ent 
ſtanden iſt, ſind für die polniſche Poliulk gleich 
gultig, doch ſpricht ein anderes Motiv für eine 
Verſtändigung Volens mit der Kleinen Entente. 
Es iſt notwendig die Abhängigkeit Polens 
von Franukreich zu lockern. Diejenigen, 
die in die Geſchichte der polniſchen auswärtigen 
Politil der letzien zwei Jahre eingeweiht ſind, 
wiſſen genau, wie lener Volen ſeine bedin⸗ 
gungeloſe Ergebenhelt an Franbkreich bezahlte. 
Polen hat ſich die Abneigurg Englands zugezogen 
und dieſe bedingunge loſe Unterwerſung dem Willen 
Travkreichs war der Grund des Mißtrauens der 
Sſowjetpolitik Polen gegenuber. Die erſte Sitzung 
der Genueſer Konfereno ſchreibt das Blait, hoi 
uns Beweiſe gelieſert, daß unſere Anſicht richtig iſt. 
Tſchitſcherin berührie in dieler Sitzung die Ent⸗ 
waffnungsſrage und ſtieß auf einen leidenſchaft⸗ 
lichen Proteſt des franzoſiſchen Delegierten. Wir 
mũſſen eingeſtehen, daß die Durchführung der 
Abräſtung in Volen au—s vielen Gründen 
fär uns Erlsſung ſein dürfte. Vor allen 
Dingen würden wir uns von dem ewigen Geſpenſt 
eines bolſchewiſtiſchen Ein falls befreien und unſer 
ohnehin krantes Budgei ſtark entlaſten 
Wenn die polniſche Poliuik in dieſer Angelegenheit 
blind Frankreich folgen wollie, ſo würden Polen 
dadurch materielle und moraliſche Schaͤden durch 
die Slartung bee engliſchen und amerueniſven 
Volles entſehen. Wenn Polen als ein Siaat, 
der ine ſelbſiendige poutlk ireibt, behardelt wer— 
den will, ſo muß es die ihre Freiheit eindäͤmmen⸗ 
den Feſſeln ſprengen. Dden erſten Schrilt 
guf dieſem Wege flellte die Unterzelchnung des 
Rigaer Protokolles durch den polniſchen Geſandten 
in Riga dar. 

Die oſtgalgiſche Frage in 
enun. 

Eralau, 27. April. Die rutheniſchen 
Vertreter Oſtgaliziens ſind von 
Lloyd George in Audienz empfangen wor⸗ 
den. Sie verbreiten unter den Delegierten und 
Berichterflattern in Rom eine italiegafſche 
Broſchare Wu Singalewilſch's, des bevoll⸗ 
machnoten Miniflers der Weſtukralniſchen Re⸗ 
pubiit“, unter der Ueberſchrift „La questione 
du ia Gelicia“, ſowie eine franzöſiſche 
Denkſchrift des „Ulrainiſchen Nationalrats 
Offgaliziens“. 

Die Denkſchrift ift direkt an die internationale 
Korferenz in Gerug adreſſtert. Sie gibt, wie 
der Iluſtr. Kurj. Codz“ mitteilt, zunächſt ein 
geſchichtliches Bild des Weſtukrainiſchen Staa⸗ 
les“ und geht dann ſofort zu den „Scheecken 
der poiniſchen Beſetzung“ über. Mau erfährt 
daraus, das ſich dank dem Kriege und vor allem 
der poiniſchen Beſetzung die Bevölkerung 
Oftgaliziens umm 14,, Millioneün 
Seelen vermindert hat und die landwirt 
ſchafllihe Erzeugung um 40 Vrozent, die zahl der 
Pferde um 38 Prozent, die Petroleumproduktion 
um 78 Prozent zurückgegangen iſt uſw. Dank 
der Töſigken der polniſchen Behörden ſoll die 
öffentliche Moral im „Staate Galizien“ zurück⸗ 
gegangen ſein. 

Wech einigen Seiten derariger und ähnlicher 
ee endet die Dentſchriſt folgender⸗ en? 

Die rieſigen Verluſte, die Oſigalizien unter 
der polniſchen Beſetzung erlilten hat, können nur 
dann behoben werdern, wenn Ojftgalizien als 
delbftändiger Stagt anueriannt werden 
wid, da die befreite Bevölkerung nur dann ihre 
ſruchtbare Erde und die nalürlichen Reichtümer 
hres Landes emſprechend aus nüzen und erſt 
dann durch Anftrengung und auedauernde Arbeit 
den Wohifland ihres Valerlandes vermehren 
önnen wird 
Doher wird ſich das ukrainiſche Volk Gali 

Lens auch nie mit der erzwungenen Verbindung 
ſtgaliziens mit Polen einverftanden erklären. 

Im Intereſſe ſeines völkiſchen Lebens und der 
Zulunſt ſeines Baierlandes verlangt dieſes Volt 
dom Tribunal der Völker der ganzen Welt, daß: 

es das Selbſtbeſtimmungsrecht 
des utrairiſchen Voltktes Siigali— 
ziens anerrkene, das bereits von dieſem 

e— — 

Recht Gebrauch machte, indem es ſoſort nach 
dem guſammenbruch der habe burgiſchen Mo— 
narchie einen unabhängigen Staat ſchuf; 

es eive baldige Beendiaung der 
polniſchen BeſezungOſtgallziens 
fordere und den unabbängigen galigiſchen Staat 
der freien Völker anerkenne“ 

Polniſche Fragen vor dem 
Völkerbundrat. 

Am 11. Mai beginnt die Tagung des Völ— 
kerbundrates, auf der u. a. nachſtehende 
Polen betreffende Angelegenheiten 
beſprochen werden ſollen: 

1. Danziger Angelegenheiten; 
2. Feſtlegung einer neutralen Zone zwiſchen 

Litauen und Polen; 
3. die Frage der deutſchen Minder—⸗ 

heit in Polen; 
4. die Frage der polniſchen Minderheit in 

Lettland und Litauen; 
5. eine Relhe von Fragen, die dem Inter 

nationalen Gerichtshof überwieſen werden 
ſollen; 

6. die Koſtenſrage der Warſchauer Seuchen 
lonferenz. 

Die Beſatzungskoſten für Ober— 
ſchleſi en. 

Die Beſatzungskoflen für Ober chlefien ſollen 
wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Paris 

mitteilt, ⸗ehn Milliarden Mark betrtagen, 
die von Deutſchland und Polen im Ver— 
haälinis des ihnea zugeſprochenen Teiles bezahlt 
werden ſollen 

Danzig und Frankreich. 
Danzig, 27. Aoril. (Pat.). Die „Danjiger 

Reueſten Nachrichten“ veröffentlichten an leitender 
Sielle einen augenſcheinlich wſpirierten Arlikel 
unten der Ueberſchrift „Die franzöſiſche Sphinx au 
der Weichſel“. In dieſem Ariikel weiſt das Blatt 
auf die fortwährenden Beſuche franzö,— 
ſiſcher Ariegsſchiffe im Danziger Ha— 

fer hin vnd meint, die Franzoſen beabſichtigen, 
in Danzig einen Flottenſtützpunkt für ihre 
Flolle in der Oſiſee zu ſchaffen. Ebenſo wird die 
Zuteilung der Behalter im Freihafen an Polen, 
die Schaffung einer poluiſch⸗franöſiſchen Baſis für 
Unterſeebote ermöglicht. Die Zeltung oereift Frank · 
reich in ſcharfen Worten an und fordert den Völ⸗ 
kexrbund auf, den framzöſiſchen Auſchlägen auf 
die Freie Stadt Danzig ein Ende zn bereiten. 

Das poluiſch⸗danziger⸗deutſche 
Abkommien ratiſfiziert. 

Paris, 28. April (Pat.) Am Donnerstag 
wurden in Paris die Ratifikationsurkun⸗— 
den der polniſch-danziger deut— 
ſchen Konvention zwiſchen Polen und 
Deutſchland ausgetauſcht. Dieſe Konvention 
wurde am 21. April 1922 in Paris upterzeichnet 
und nunmehr durch Polen und Deutſchland ra⸗ 
tifiziert. 

Cloud Georges Botſchaft an das 
engliſche Volk. 

Aus Genuna wird gemeldet: In einer An 
prache an die britiſchen Preſſenerlreter in Genua 
ermächtigte Lloy d George dieſe zu einer Bot 
ſchaft an das er gliſche Voll Es heißt darin u. a.: 

Die Rede Poincarés war eine ſehr 
ernfte Erklarung, die ohne irgendeine Be— 
ratung mit den Alllierten erfolate. Sle iſt 
nicht angetan, die Zuſammenarbeit mit den 
Alliierten zu verbeſſern. Wir fürchten die deutſch⸗ 
ruſſiſche Drohuag nicht, aber wir ſind ent? 
ſchloſſen, zu verhinzern, daß aus 
SuropawiedereinSchlachthaus wirnd 

Die engliſche Preſſe gegen 
Poinearé. 

Die Rede Poincaré in Bar-le⸗Due 
fiadet, wie aus London berxichtet wird, in der 
engliſchen Preſſe große Beachtung. 

„Daully Heralod überſchreibt ſeinen Leit⸗ 
artikel Die Rede Kaiſer Poipcars“ 
und gibt den europäiſchen Staats männern den Rat, 
Poincaré zu ignorieren und ihren Weg 
weiter zu verfolgen. Wenn Polucaré ſeine Stel⸗ 
rireter aus Genua zurückzlehen wolle, ſo ſollen 
ſie um Simmels willen gehen. Sie ſeien dort 
r ane Fiage Voincars ſei eine Gefahr 
weil er ernſt genommen werde. Sobald ſein Bluff 
enthüllt ſei, werde er aufhören, Europa zu verpeſlen. 

Daily News“ cchrelbt, Poincars rede wild 
von der Enlſchloſſenheit, Maßnahmen, wenn nötig, 
mein zu lreffen · um Deuiſchlands Kaſſen zu 
eeten.“ Das vbedemei daß er wiſſe, Großbritan ⸗ 
dien werde ine Niubrgebiet nicht einmarſchieren. 
ce bebdenel aber auch die moraliſche Jſollierung 
Frantreiche, die für alle offenkundig ſei. Durch 
die Demoraliſierung der Verhandlungen in Geuua 
hätten die franzöſiſchen Staatsmänuner dem An⸗ 
3— dem ud — Frankreichs 
eibft ernſtlich Schaden zugefügt. 

Daits Ebronaicle“? ſchreibt in einewm 
„Polncarés Säbel“ überſchriebenen Leltar⸗ 
ifel, die ſeliſame Altion der franzöſiſchen Delega⸗ 
lion in Genua am lehten Sonnabend, die ver⸗ 
fuchte eine neue Kriſe aus dem allen Material 
zu erzengen, von dem jedermann hoffe, daß es er⸗ 
ledigt ſei. wurde von den in Geuua anſäſfigen 
Perſonen auf das Treiben Poincaros zurückgeführt. 
Dieſer Eindruck werde jeht durch die uunglück⸗ 
ſiche Rede bekätigt, die Poincaiée in Bar⸗le⸗Duc 
hieli Eine Rede wie die des franzöſiſchen Pre⸗ 
mierminiſters, die von einem Nichtteilnehmer außer⸗ 
halb der Konferenz gehalten wurde, iſt wie ein 
Elſenſtück, das von außen in eine ſeine Maſchinerie 
geworfen wurde und bedeutet, daß bei der Perſon, 
die es geworfen hat, nicht der Wunſch zu helfen 
beſteht, ſondern der zu zeſt sren. Die Drohung 
mit den Zwangsmaßnahmen enthält die lehte 
Drohung, daß Frankreich die Alliierten unberück 
ſichtligt lafſen und den Säbel allein ſchwingen 

Rat einzuberufen. 

werde, wie es ihn in Frankreich geſchwungen habe. 
Die Alliierten Frankreichs könnten nur 
antworten, was ſie damals ſagien, nämlich das, 
wenn Frankreich bei ſeinem Verfahren gegenüber 
Deut chland ſeinen eigenen Weg gehe, es die 
weitere Unterſtüßzung Englands 
uicht erwarten kann. 

— 

Kenworthy über die Genuag⸗ 
Kriſe. 

Berliun, 27. April Der eungliſche Parla⸗ 
mentarier Kenworthy, der auf der Rückreiſe 
von Genua nach London in Berlin weilte, er⸗ 
klärte Preſſevertretern über ſeine in Genug ge 
wonnenen Eindrücke, daß er hinſichtlich des Aus 
ganges der Konferenz nicht ſonderlich opti⸗ 
m iſt iſch ſei. Wenn der Wiederaufbau Europas 
ernftlich durchgefühet werden ſolle, ſo müſſe man 
ohne Scheu an die Reviſtion des Ver— 
ſailler Vertrages herangeben, Deutſchland 
die Lebensmoͤglich keiten verſchaffen, deren es nicht 
entraten kann und Rußland wieder vorbehaltlos 
in die europäiſche Gemeinſchaft aafnehmen. Was 
bisher in Genua erreicht wurde, ſei immer nur 
das Ergebnis von Privatbeſprechungen bei Lloyd 
George geweſen, bei deuen Deutſchland zu kurz 
gelommen ſeil. Unter — F Umſtänden könne 
man ſich nicht im geringften darüber wundern, 
daß die deutſche Reglerung es ür richtig gehal⸗ 
ten habe, ein direkles Abblommen mit Rußland 
abzuſchließen. 

Frankreich beugt vor. 
Wien, 28. April. (Pat.) Die „Neue Frele 

Preſſe“ berichtet aus Paris: Die heutige Sitzung 
des NRiniſterrates dauerte von 10/, bis Uhr 
mittags. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Genueſer Konferenz und 
wit Lloyd Georges Vorſchlag, den Oberſten 

Nach der Sitzung wurde eia 
Bericht herausgegeben, in dem es heißt, daß die 
Miniſter ihre Beratungen vormitiags nicht beenden 
konnten und infolgedeſſen eine zweite Sizung um 
6 Uhr abends ſtaltfinden ſoll 

Gegen Ende der zweiten Sitzung erklärte 
Po incaré, daß er vor dem 81. Mai zur Sitzung 
des Oberſten Rates nich t würde nach Genuag reiſen 
können, ebenſo werde er vor dieſem Termin über 
die Entſchädigungsfrage- nicht ver— 
handeln. Hierauf begutachtete der Miniſterrat 
den Wortlaut des Telegramms an die franzöſiſche 
Delegation nach Genua. Weiter wird geplant die 
Art der Anordnungen für den Fall, daß 
Deutſchland am 31. Mai ſeiner Zahlungspflicht 
nicht nachkommen ſollte, gemeinſam mit den 
Verbündeten vertraulich zubeſprechen, 
da die Ueberweiſung dieſer Angelegenhett an den 
Oberſten Rat einer Verletzung der Rechte der Repa⸗ 
rationskommiſſion (2) gleichlommen wüuͤrde. 

Er ichein au Ausnahme der noch Sonc 
iagen folgenden Tage täglich frũh. 
Schriftleitung und Geſchäfisftelle: 

Betrikduer Straße s86, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
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Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
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Zdunſta⸗Wola, Zgierz ufw. 

5. Jahrgang 

die fpangeliſchen Poleus 
„Es wäre ja ein mittelalterlicher Irrſiun, wenn 

die polniſche Regierung den Deutſchen bierzulande 
und anderen Ausländern lutheriſcher 
Konfeſſion ihre Poloniſterung unmöglich machte“. 

Das ift der Kern des Leitartiilels, den ein ge⸗ 
wiſſer Herr J Kurnatowſki, die rechte Hand 
des Generalſuperintendenten Jullus Burſche in 
Sachen der Grüadung uad Leitung von allerhand 
moglichen urd unmõglichen Maſurenkomitees, Edau⸗ 
geliſchen Jugendbüũnden uſw. an demſelben Tage 
im Kurjer Warsz.“ (Nr. 119) veröffentlichte, a 
dem der ſchleſiſche evangeliſche Sejmabgeordnetn 
Bobe!l und 29 ſeiner Kollegen lkatholiſcher Kon e 
feſſion die Geſeßesvorlage über eine 
iutheriſche Erſatz Synode in dritter 
Leſung im Sejm durchdrückte ). Wir wiſſen es 
ebenſo genau, wie Paſtor Burſche, Glaß Kar⸗ 
natowſti und alle unſere anderen polniſchen Kirchen⸗ 
politiler zu Warſchau es wiſſen, daß ſolch eine 
Landeskirchenſynode wie ſie das Konſiſtorium ſetzt 
(auf Grund des Geſetzes Bobek“ vom 27. April 
1922) uns beſcheren wirb, nicht dem Wil— 
len der breiteſten evangeliſchen 
Kreiſe Polens entſpricht. Dleſe von 
der zu fünf Sechſleln poloniſierten Paſtoren⸗ 
ſchaft beherrſchte Kirchenſyrode dann einzig 
das Vertrauen ſolcher Kerupolen evangeliſcher 
Konfeſſion finden, wie es Herr Kurnalowſli iſi, 
oder ſolcher Renegaten ihres Vollztums, wie 
es Herr Burſche, Ewert und ſo viele audere ſind. 
Ihnen wäre eine auf echt proteſtantiſcher, ehr⸗ 
licher und rein demokratiſcher Grundlage gebildele 
konftituierende Landeskirchenſynode ein Greuel. 
Denn eine gerech te Synode wurde die luthe⸗ 
riſche Kirche Polens ſicherlich derart geſtalten, daß 
dieſe Herren die nicht⸗,mittelalterliche“ und nicht⸗ 
„irrſinnige“ Möõglichleit der Poloniſierung der 
Deulichpolen oder anderer Auslaͤnder kaum 
haben würden. 

Für dieſe Herren, für die jeder Bürger Polens, 
der ſich nicht zum poluiſchen Vollstum belennt, 
ein Ausländer iſt, bedrutet das ehrliche Sire⸗ 
ben der 90 Proz. aller Lutheraner Polene, die 
Kirche von jeglicher PVolitik fern zu 
halten, ſchon ein Staatsverbrechen. Deun das 
Poloniſieren alles deſſen, was im Lande noch nicht 
ſtockpolniſch iſt, halten dieſe Leute nicht flͤr eine 
Staate zerrũttung, ſondern für ihre wohlgemeinte 
Patriotenpflicht. (1) Herr Kurnatowſti(oder 
iſt es ſein Hintermann?) ſchlägt uns, den 
Proteſtanten Volens, vor, „eiligſt dem Polniſch⸗ 
Eoaungeliſchen Bunde beizutreien, welcher daju be ⸗ 
rufen iſt, Hand in Hand mit dem Verein zum 
Schutze der Weſtmarken Polens“ und mit 
deni Verein zum Schutße des Polen-— 
tums im Auslaunde“ zu arbeilen. Um die 
Erfüllung dieſer Aufzaben des polniſchen Evange⸗ 
liſchen Bundes bemũhte ſich bisher die Vereini⸗ 
qung der evangeliſchen Polen für Plebiſzitangele⸗ 
genheiten“ .. Eine ſtarke Stütze für ſeine 
Zwecke würde dieſer Bund in dem qut organifierten 
WVerein der Evangeliſchen Jugend“ **) finden, der 
der Maſurenfrage jttzi wohlwollend gegenüberſteht“. 

Indem der Verfaſſer des Auffahes ſeüſtellt, 
daß die anderthalb (2) Millionen Proteſtanten 
Polens „von beſoldeten Hakatiſtenagenten (er be⸗ 
ruft ſich dabei auf die lehten Num nern des offi⸗ 
ziöſen Konſiſtorialblatſes Glos Ewangelicki!“) 
in einen Zuſtand chaubiniſtiſcher Verzückung ver⸗ 
ſetzt“ worden ſind, — verlangt er ausdrücklich, daß 
die Staatsorgane ſfie hinter Schloß und 
Riegel ſetzen möchten. 

Aie: „Gorodowosj, djexshi i nie puskaj 
Jowo!e 

Ihr werdet es weit bringen, ihr Herren. 
Genau ſo weit, wie es Sſabler oder Pobjedonoszew 
gebracht haben. Denn auch ſie ſiarben doch als 
patriotiſche Kirchenpolitiler ihres ruhmreichen Vater⸗ 
landes, auch ſie hatten ſtets Staatsauwälte, Kerler⸗ 
meiſter und Poliziſten zu ihren Dienſten, auch ſie 
hatten Blſchofsſeſſel, Titel und Rang erlaugt: 
durch Lüge und Verleumdung, durch politl 
Gewalitaten und durch bodenloſe Verſtocklheit. 
Allerdings ſind es danmals die Polen geweſen, 
die zu leiden hallen .... 

Goit erbarme ſich euer, ihr Mörder eurer 
eigenen Mutter, welche die Evangeliſche Kircht in 
Polen heißt! Behrens. 

Dr. Wirth über den Vertrag 
von Rapallo. 

Gonuag, 27. April. Reichslanzler Dr Wirth 
empfing vorgeſtern im Hotel Eden die Vertreter 
der deutſchen Preſſe, um eine kurze Erklärung zu 
der Rede Poincaréss in Bar⸗le ⸗Duc abzugeben. 
Dr. Wirth ſprach in ungefähr folgendem Simne: 

Soweit wir bis jeßt aus den Zeitungen unter⸗ 

*) Alſo ein Egitalionsartikel, ſpeziell zur Beeinfluſſung 
des Sejms am Tage der kElbſtimmung beſtimmt! 
x*) dDieſer verein wurde von der Tochter des Paſtors 
J. Burſche und den Paſtoren von Warſchaäu 1020 in War- 
ſchau in sLeben gerufen. 
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richtet ſnd, werden an vns ars Frankreich fol⸗ 
gende Fragen gerichtet: Iſt der Vertrag von Ra—⸗ 
pallo vollſtändig veröffentlicht worden? Enthält er 
leine gehelmen Beſtimmargen? Dient er nicht 
poliliſchen oder milifäriſchen Beſtimmungen als 
Vor vand ? 

Dararf erklärte der Reichslanzler: Der Vertrag 
iſt vollſtändig veröffentlicht worden. 
Er enthält keine geheimen Beſtim— 
mungen politiſchen oder militäriſchen Charak⸗ 
ters. Er iſt nach uaſerer Auffaſſung als Friedens⸗ 
inſtrument zu würdigen. Er iſt auch der erſte 
wahrhafte Friedensvertrag zwiſchen 
zwei Völkern, die miteinander in blutigem Ringen 
geſtanden haben. Er möchte mit der Vergangen ⸗ 
heit in gewiſſem Sinne tabula rasa machen. 

Dieſer Erklärang fügte der deutſche Reichs⸗ 
lanzler noch hinzu, daß alle Vermuſungen, die im 
Aurslaude an den Vertrag geknüpft werden, hin⸗ 
fällig ſelen. Der dealſchen Regierung ſei es ledig— 
lich darauf augekommen, den Frleden zu wahren, 
und die deutſche Regierung würde es ſehr herzlich 
begrũßen, wenn in Genua die Weſt mächie mit 
Rußland ebenfalla zu einem Abſchluß kommen wür⸗ 
den, der ebenſo wie der Vertrag von Rapallo der 
friedlichen Entwicklung die Wege ebne. 

* 
* * 

Genuna, 28. April (Pat.) Gelegenllich des 
am Donnerstag von der Sſowjetdelegation zu 
Ehren der deuiſchen Vertreter gegebenen Eſſens 
hielt Tſchitſcherin eine Anſprache, in der er 
die deulſch⸗ruſſiſche Frerndſchaft feierte und der 
kũnftigen Zuſammenarbeit beider Länder gedachte 
ſowie die Bedeutung des in Rapallogeſchloſſenen 
Vertrages hervorhob. Reichskanzler Dr. Wirth 
anworteie in demſelben Geiſte und bemerk e, daß 
Deutſchland und Rußland, die ſich noch unlängft 
auf den Schlachtfeldern bekämpften, heute durch 
Bande der Freundſchaft und der Zuſammenarbeit 
mit einander verbunden ſeien. 

Doch ein Geheimabkommen. 
Leaſield, 28. April. (Pat.). Mancheſter 

Daily Diepaich“ hat erfahren, daß troß aller Ab⸗ 
rede doch ein geheimes Militärabkom— 
men zwiſchen Deutſchland und Rußland beſiehen 
ſoll. Dem Geheimwerirag zufolge ſoll Deutſchland 
eine Militärmiſſion nach Rußland ſenden, 
um daos ruſſiſche Heer und die Flotie zu reorga⸗ 
niſieren. 

Polniſch⸗ruſſiſcher Notenwechſel. 
Warſhee ie e il 

d. J erhielt der polniſche Geſchäftsträger in 
Moglau eine Note des Vollskommiſſars fůr aus⸗ 
wãrtige Angelegenheiten als Antwort auf die 
polniſche Note vom 18. Mär; d. J, die ſich 
darauf beruft, daß die polniſche Regierung über 
De Arbeiten der Utauiſchruſſiſchen gemiſchten 
Kommiſſion für Reevaluationsangelegenheiten in 
formiert war. Die ruſſiſche Regierung könne dem 
—38— Verlangen, aus den litauiſchruſſiſchen 

erhandlungen der gemiſchten Kommiſſion, die 
aus dem zwiſchen Litauen und Polen ftlrittigen 
Gebiet nach Rußland geſchafflen induftriellen, 
gebräuchlichen und kulturellen Guter aus zuſchalten, 
nicht nachkommen, da dies einer Verlehzung des 
ruſſiſch leitiſchen Vertrages gleichläme, laut welchem 
das Wilnagebiet von Rußland als Teil Litauens 
anerlannt wurde 

Auf obige Antwort erwiederte der polniſche 
Geſchaftslräger, daß der Rigaer Vertrag 8 Mo 
nate nach dem Abſchluß des ruſſiſch⸗litauiſchen 
Vertrages unterzeichnet wurde und der 3. Artikel 

Rigaer Vertrages entſchieden feſtſtelle, daß 
Rußland auf alle Rechte der Aufechtung der 
fakuſchen Sachlage hinſichtlich der weſtlich der 
Greuzlinien des Vertrages liezenden Länder ver⸗ 
zichter habe. Die Umlerzeichnung des Vertrages 
vom 18. März 1921 war olſo eine Anerkennung 
des tatſächlichen Gebietszufſtandes. Grodno und 
Umgegend lag bereits auf polniſchem Gebiet und 
nur das Wilnaer Land war ſirittiges Geblet bis 
zur Zeit der erfolgten Selbfibeftimmang ſeiner 
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Schelmiſch und glücklich zugleich, mit einem 
ganz leiſen Unterton flüchtiger Beſorgnis, hatte 

eine aus- 
weichende Antwort gegeben und ſie, um ſeine 

mit einem Schwall 

ſie es ihm eugeflüſtert. Er hatte 

Verwirrung zu verbergen, 
zärtlicher Worte und Küſſe überſchüttet. 

NHachts warf er ſich unruhig, ſchlaflos auf 
erwog alle Eventuali⸗ 

Wenn er nun die Konſeqnenzen zog, wie 
ſeinem Lager herum und 
tãten. 

Bewohner. Der Wilnaer Seim habe am 
20. Februar 1922 ſich für eine Angliederung au 
F he Republik für ewige Zeiten aus⸗ 
geſpr 

Ein weiterer Notenwechſel erfolgte zwiſchen 
der Rãteregierung und Polen bezüglich angeb 
licher Bildung beweffneter Banden auf polniſchem 
Gebiet, wofür die Sſowjeis die Schaffung einer 
gemiſchten Kommiſſion zur Feſtſtellung der da⸗ 
durch verurſochten Schäden und Schadenerſatz⸗ 
zahlung fordern. 

Außerdem überreichte der polniſche Geſchäfts 
träger in Mosſskau im Vollskommiſſariat für 
auswärtige Angelegenhelten eine Proteſtnote gegen 
die Verfolgungen denen in Rufland die katho⸗ 
liſche Kirche und religiöſe Gemeinſchaften aus— 
geſetzt ſind. 

CLokales. 
odz den 29. April 1922. 

Die Paſtorenſynode in Warſchau. 
Am 26. und 27. April fand in Warſchau die 

an die ſer Stelle mehrfach angelündigte Synode 
der evaugeliſch⸗luiheriſchen Paſtoren unſeres Kon⸗ 
ſiſtorialbezirls ſtatt. Es waren etwa 50 Paſtoren 
in der Hauptſiadt eingelroffen. Die Tagesordnung 
der zweimal täglich, vormittags und nachmittags, 
zuſammentretenden Synode, betraf die kirch— 
liche Lage und die Stellungnahme 
zum Kirchengeſetßß ſowie zum Nader 
ſchen Geſeßentwurf. Es erfolgte eine 
ausführliche offene Ausſprache über die Urſachen 
der gegenwärtig herrſchenden Mißſtimmung inner⸗ 
halb der evangeliſchen Kirche in Volen. Eine 
Gruppe deulſchgeſinnter Paſtoren ſtellte Poſtulate 
auf, die geeignet ſind, den Frieden wieder herzu⸗ 
ftellen. Darin wird verlangt, daß der Wunſch der 
Gemeinden bezüglich der Zuſammenſetzung der 
verfaſſunggebenden Synode (1 Paſtor 2 Laien) 
berückſichtigt werde. Ferner wird darin gegen den 
ſich bis zur Verdächtigung der Deutſchen verdich 
tenden ſcharfen Ton in der Polemi! Einſpruch 
erhoben. Es wurde eine offene Erllärung verlangt, 
daß wan keinesfalls gedacht habe, die deutſche 
Geſellſchaft der ſtaatsfeindlichen Geſinnung zu bezich⸗ 
tigen. Man verlangte ferner, daß die Deutſchen 
ihrer Anzahl nach im Konſiſtorium ver— 
treten ſein ſollen. An der theologiſchen 
Fakultät in Warſchau ſollen auch deutſche 
Vorleſungen eingeführt werden. 

Dieſe Poſtulate wurden von den Verſammelten 
ganz genau beſprochen. Die erſte Forderuag wurde 
hinfällig, weil der Geſehantrag Bobek jegt im 
Sejm zur Annahme gelangte. Die anderen 
Punlie wurden für berechtigt anerkannt. 

ẽͤs wurden drei Ausſchüſſe gewählt, die 
mit der Umarbeitung des Naderſchen 
Geſetentwurfs ſowie mit der Ausar⸗ 
beitung des Grundkirchengeſetzes be— 
traut wurden. Siß der Ausſchüſſe ſind: Lodz, 
Warſchau und Teſchen. Dem Lodzer Ausſchuß 
gehören die ſ. Z berufenen Mitglieder des Kirchen ⸗ 
geſetzausſchuſſes an unter dinzuberufung nachſtehen ⸗ 
der Herren: Rektor Schmit, Paſior Otto, 
Paſtor Kreutz, Paſtor Hadrian, Rechtsan⸗ 
walt Vogel 

Es muß feſtgeſtellt werden, daß der Ton der 
Verhand ungen ſehr ernſt war und auf beiden 
Seilen ſich das Beftreben bemerkbar machte, den Zwiſt, 
der die Gemeinſchaft der Lutheraner Polens in 
zwei ſich feindlich gegenüberſtehende Lager zu teilen 
droht, beizulegen Es wurde auf den großen Ernſt 
der Lage hingewieſen und auf die große Mifſtim 
mung, die in der Mehrzahl der Gemeinden Platz 
gegriffen hat. In offener Ausſprache wurde ohne 
Beſchönigung auf die begangenen Fehler hinge 
wleſen und dieſe klargelegt. 

Hoffentlich hält der in der Synode zu Toge 
gelretene gute Wille auch weiler au und es wird 
eine Verſtändigung erzielt zum Wohle der evan⸗ 
ge liſch⸗ lutheriſchen Kirche in Polen! 

Onkel, der GSeheimrat, und ſeine Tante, die ge— 
borene Freüin von Holzendorf, und ſein Vetter, 
der Leuinant, wohl ſagen würden, wenn ſie in 
ihrem deutſch⸗amerikaniſchen Jargon zu ſprechen 
anfing, wobei es ihr nicht darauf ankam, ge— 
legentiich Dativ und Ekkuſativ zu verwechſeln. 

Nein, das war einfach eine Unmöglichkeit! 
Als Millies Ehemann durfie er nie daran denken, 
die alte Heimat wieder aufzuſuchen. Dann mußte 
er ſich in ſein Schickſal ergeben, wie die Kom- 
militonen, mit denen er des Sonnabends im 
Hinterzimmer der Nagelſchen Wirtſchaft kneipte, 
die kein Streben, keine Ideale mehr kannten 

es Millie offenbar als ſelbſtverſtändlich erwartete, 
kaum den 

Bitten ſeines einzigen Kindes widerſtehen können, 
wie ſie denn überhaupt ihren dater völlig be— 
herrſchte, der, wenn er auch zuweilen anfangs 

ihrem 
Dann würde ſich der 

fllte zur Ruhe ſehen und er — Felden — würde 
als Schwiegerſohn das Seſchäft, das gut ging, 

Vorbei waren dann für immer Not 
und Sorge, ja mit der Zeu gelangte er wohl zur 

was dann? mMiſter NHagel würde 

widerſprach, doch ſchließlich in allem 
ſtärkeren Willen nachgab. 

übernehmen. 

Wohlhabenheit und konnte dann ſpäler — viel— 
leicht nach Jahren — die Bierwirtſchaft verkaufen, 
eine beſſer geartete Tätigkeit beginnen und eine 
höhere ſoziale Stellung erlangen oder gar nach 
Deutſchland zurückkehren. 

Er malte ſich aus, 

Verwandten und Bekannten einführte. 

wie es ſein würde, wenn 
er Miltje als ſeine Frau in Deutſchland bei ſeinen 

Was ſein 

und die ſich nicht einmal im Traume mehr er— 
innerten, das ſie ehemals für etwas Beſſeres be—⸗ 
ſtimmt geweſen waren. 

Siedende hitze flog über den Körper des Ruhe 
loſen. Mit vierundzwanzig Jahren ſich ſtumpfer 
Reſignation hingeben, alle hoffnungen auf eine 
beſſere Zukunft einſargen? 

EAm nächſten Sonnabend ſaß er zerſtrent und 
in ſich gekehrt an der Kneiptafel. Er war noch 
imwer 2zu keinem feſten Entſchluß gekommen. 
Dabei legte ſich Millie im Verkehr mit ihm kaum 
noch Zwang auf. Ihre Blichke wurden von Tag 
zu Tag ſprechender, ihre Liebkoſungen immer 
ſtürmiſcher, das Liebesglück, das ſie ganz be— 
herrſchte, ſtrahlte immer deutlicher aus ihren ver— 
zückten Mienen, aus ihrem ganzen froh-⸗über— 
mütigen Weſen. Es war ein Wunder, daß Miſter 
Nagel noch nichts gemerkt hatte. Jedenfalls war 

Ehriſt liche Gemelnuſchaft. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Sonntag, den 80. April, wird Herr 
Paſtor Schedler in der Chriftlichen Gemeinſchaft, 
Allee Kosciuszti 57 (Eingang auch Wulczanſta 
79 in der um 71/, Uhr abends ſtattfindenden 
eeeeeerämebuns mit dem Worte 
Gottes dienen. 

Die Einkommenſteuer-Erklärungen. 
Das Finanzminifterium gibt bekannt, daß die 
Friſt zur Abgabe der EinkommenſteuerErklä⸗ 
rungen für phyſiſche Perſonen vom 1. Mai bis 
zum 1. Juli und für Rechtsperſonen bis zum 
1. Auguſt verlängert wurde. 

MRegeluug der Gehälter der Bureau⸗ 
augeſtellten in der Textilinduſtrie. Der 
Landesverband der Textiünduftrie teilte der 
Zwiſchenverbandskommiſſion mit, daß er die Ge⸗ 
hälter der Bureauangeſtellten, die auf dem Wege 
der Vereinbarung der Zwiſchenverbandskommiſ⸗ 
fion und dem Verbande der Textilindufſtrie feſi⸗ 
geſetzt wurden, bewilligt habe. Die Zwiſchen⸗ 
verbandskommiſſion benachrichtigte davon alle ihr 
angehbrenden Organiſationen und machte ſie 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Gehälter alle Fa— 
briken, die den beiden Verbänden der Taxtilin 
duflxrie angehören, verpflichten. Die Mindeſt 
gehälter ſind folgende: Ein Buchhalter 140 000 
M. Verkäufer 135 000 M., Kaſfierer 115 000 
M., erſtklaſſigen Bureauangeftellten 105 000 M., 
Inkaſſent 80 000 M., Bureaubeamten 60 000 
M., Stenographen 60000 M., Maſchinenſchrel⸗ 
berinnen 45 000 M., Praktikanten 30 000 M. 
und Magazmeure 80 000 M. 
Trauuug. Heute um e6 Uhr abends findet 
in der St. Johannisakirche die Trauung des Kauf⸗ 
manns Herrn Emil Ketſchker und Fräulein 
Janina Schneider ftatt. Glückauf dem jungen 
Paare! 

Von der Krankenkaſſe. Trotz des Boy⸗ 
Jlotts der Krankenkaſſe durch gewifſe Elemente, 
laſſen fich die Arbeiter recht zahlreich in die 
Krankenkaſſe eintragen Bis zum 27. April zählte 
dieſe 59 000 Milglieder. Große Firmen, wie 
Scheibler und Grohmann, Pozuanſki, Kunitzer u. a. 
ldonnten ihre Arbeiter und Aungeſtellten wegen 
Ueberlaſturg mit der Arbeit der Änfertigung der 
entſprechenden Liſten bis jetzt noch nicht verſichern. 
Bis zum 22. April wurden im 1. Bezirk 
56835 987 Ml. an Unterſtũtzungsgeldern von Mit—⸗ 
gliedern gejahlt, im 2. Bezirk 1259 708 Mk., im 
3. Bezirk 12 021054 Mark, im 4 Begirk 
1518 286 Mt. von der Hauptkaſſe 919 000 Mk. 
Außerdem verhandelt dle Krankenkaſſe mit 
Dr. Watten in Sachen der Abtretung des Ambu⸗ 
latoriums, das in der Klinik in der Vodlesnaſtr. 
untergebracht iſt. In den nächſten Tagen ſoll auch 
das zahnärztliche Ambulatorium in der Milſcha⸗ 
ſtraße 55 eröffnet werden. bip. 

Beſtrafung wegen Wuchers. Das Zaupt 
wucheramt in Warſchau beſtãtigte die Urteile des 
Lodzer Amtea, wonach der Müller Apolinary 
Marjanſti wegen Spekulation mit Mehl zju drei 
Wochen bedlugungo loſer Haft ſowle zu 300 000 M. 
Geloſtrafe verurteilt warde. Nordla Sieradzki 
und Szlama Flanzholz ſowie Hil Breitſchwanz er 
hlelten je 2 Wochen bedingungsloſer Haft und 
200 000 M. Geldſtrafe; Szcejepan Wawrzyniak, 
Stefan Ziemniak, Siefan Sadowſki und Jan 
Danych je 7 Tage Haft und zu 257 000 Mark 
Geldſtrafe. ip 

Beſchlaguahme von Schweinen. Dem 
Wucheramt wurde hinlerbracht, daß ſich die 
Schweinehãndler nach den voon der Kommiſſion zur 
Prüfung der Preiſe und Gewinne feſtgeſetzten 
Vreiſen nicht richten. Referent Kreiſe wurde des⸗ 
halb nach dem ftädtiſchen Schlachthauſe entſands, 
wo er feſtſtellte daß dir Handler Kazimierz Pi 
winſli aus Lenczjyea den Fleiſchern das ſoeben ge 
ſchlachtete Shweinefleiſch zu 400 Mk�für das 
Pfund anbot. Pisinſti wich ſich wegen Wuchers 
zu verantworten haben. Fünf Schweine worden 
beſchlagnahmt und laut den Richtpreiſen au die 
Fleiſcher verkauft. bip. 

Hartes, aber gereochtes Usteil gegen 
einen Wucherer. Vor dem Lodzer Bezirks 
gericht hatte ſich Chaim Lipeszye wegen Wuchers 

verhältnis an den Tag brachte und eine klus- 
einanderſehung zwiſchen Kellner und Wirt herbei— 
führen mußte. 

„Was haſt du denn, lieber Felden ?“ fragte 
Hellmers, dem das ſtille, grübleriſche Weſen ſeines 
Korpsbruders auffiel. 

Ich glaube, ich ſtehe wieder einmal an einem 
Wendepunkte meines Schickſals.“ 

„Soll das heißen, daß du deine Stellung auf- 
geben willſt ?* 

Der JZüngere zuckte mit den Schullern. 
„Das iſt's ja eben, was mich innerlich un— 

aufhoͤrlich beſchäftigt und worüber ich mir ſelber 
nicht ins Klare kommen kann: ſoll ich gehen 
oder ſoll ich bleiben ?* 

Hellmers ſchültelte mit dem Kopfe. 
„Du ſprichſt in hieroglyphen, lieber Felden.“ 
Viktor Felden ſehnte ſich nach Mitteilung, nach 

der Teilnahme eines verſtändnisvollen, mitfühlen⸗ 
den Menſchen, und ſo berichtete er kurz im 
Flüſterton, über die Zwangslage, in die er ſich 
ſelber durch ſeine geringe Widerſtandsfähigkeit 
gegen Millies Verliebtheit gebracht halte. 

Hellmers zeigte eine bedenkliche Miene. 
„Du, du, das iſt eine böſe Sache!“ 
„Und was rätſt du mir?“ fragte der andere 

unruhig, dringlich. 
„Ja, das läßt ſich nicht mit zwei Worten 

zu verantworten. Im Oktober 1921 hatte der 
Angeklagte einem gewiſſen Antoni Kowalſti 5000 
Maͤrk zu ſehr hohen Zinſen geliehen. Als Ko⸗ 
walſki am 30. Rovember 1921 bdas Darlehen 
zarückzahlen wollte, verlangte Lpszye 20 000 M. 
Dies machte 150 M. Zinfen täzlich aus. Ko⸗ 
walſti zeigte daraufhin deu Lipszye wegen Wuchers 
an. Vor Gericht erflärte der Angellagte, daß er 
als Kaufmann dem Kowalſki 20 000 Mark zum 
Ar kauf von Karloffeiln gellehen habe. Kowälſti 
habe aber nach Ablauf der Frift weder das 
Geld zurückgegeben noch die Kartoffeln geliefert. 
Um ſich ſchadlos zu halten, habe er den bei ihm 
als Pfand hinterlegten Anzug ſowie ein Paar 
Schuhe zurückgehalten Die Zeugenausſagen be— 
lafleteten jedoch den Angekla⸗en, ſo daß das Ge⸗ 
richt Lipẽ zye wegen Wuchers zu 6 Monaten 
Geſängnis ſowie zu einer Geldftrafe von 15 000 
Mark, an deren Sielle im Undermbgeusfalle z vei 
Monate Hat treten, verm teille Außerdem muß 
Lipszye bis zum Inkrafttreten des Urteils eine 
Kaution von 300 000 M. hinterlegen. bip. 

Die Ordnung“ auf unſeren Bahn⸗ 
höfen Auf dem Lodjer Fabrilbahnhofe ſieht 
den abreiſenden und zugereiſten Perſonen nur ein 
Aus⸗ bezw. Eingang zur Verfügung. Jufolge⸗ 
deſſen mußten am vergangenen Sonntage viele 
Perſonen, die abreiſen wollten zurückbleiben, da 
inzwiſchen ein Zug in die Station eingelaufen war 
und die Zugereiſften zuerſt den Bahnhof paſſieren 
mußten bip. 

Ausſchreltuugen von Nokruten. Vorge⸗ 
ſtern um 6 Uhr abends kam auf dem Kaliſcher 
Bahnhofe ein Zug mit 590 Rekruten an. Dieſe 
verließen den Zug und beleidigten die Reiſenden, 
die auf den Perſonenzug nach Skalmierzyce war⸗ 
telen. Den Reiſenden, hauptſächlich den Juden- 
wurde die Kopfbedeckung heruntergeſchlagen. Der 
Rekrut Tomas; Szczuciak verſetzte dem Kaufmann 
Moszek Roßmann aus Zdunſka⸗Wola einige Schläge 
mit einer eiſernen Schraube, ſo daß dem Ueber⸗ 
fallenen ein Verband angelegt werden mußte. 
Szczuciak wurde feſtgenommen. Die Bahnhofspoli⸗ 
zei nahm den Vorfall zu Protokoll. Die anderen 
Rekruten wollten ihren Kameraden beiſtehen und 
ftießen Beſchimpfunzen und Drohungen gegen die 
Polizei aus. Erſt der herbeigerufenen beriltenen 
Polizei und der Gendarmerie gelang es, die Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen. Siczjuciak wurde der Gen⸗ 
darmerle übergeben. Der Transport konnte erſt 
um 10 Uhr abends abzehen. bip 

Plötz liche⸗ Tod. Auf dem Gehſteig in der 
Czerwodnaſtt. verſtarb plötzlich ein gewiſſer Wladys⸗ 
law Wojciechowſti, 58 Jahre alt. Der Leichuam 
wurde nach 
bracht. 

Es iſt nicht alles Gold, was glänzt! 
In der Petrikauer Straße 115 näherte ſich der 
durchreiſenden Prakſeda Bozyezkowſtka eine un⸗ 
bekannte Frau, die ihr einen angeblich goldeuen 
Ring zum Kaufe anbot. Man wurde auch als 
bald handelseinig. und Bozys;kowſta zahlte 
41000 M. für einen . völlig wertlofen Mieſ⸗ 
fingring. — Die Dummen werden halt noch 
immer nicht alle! bls. 

Ein Opfec ſträflicher Nachläſſigkeit. 
In der Lagle vniela⸗Straße 18 fiel aus dem 
Fenfter der Wohnung von Frau Roſa Neufed 
ain 2i / jähriges unbeaufchtigtes Kind auf die 
Straße hinab. Der herbeigerufene Arzt der 
Unfallrettungsbereitſchaft lezte dem Kiunde einen 
Verdand an bip 

Diebſtahl Vorgeftern nachts drangen un⸗ 
bekannte Täter in das Manufakturwarenlager von 
Dawidowie; Zielonaſtraße 10, ein und raubten 
30 Stück Baumwollſtoff im Werte von 1Mil 

lion Mark bip. 
Beleidiaung durch die Preſſe. Vor 

dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich Dr. Mie⸗ 
rzynfſki zu verantworten, der angeklagt war⸗ 
Dr. Stanislawſtinin der Preſſe beleidigt 
zu haben. In Ne. 80 des „Lodzianin“ vom 
30. Auguſt 1019 ſtand nachſtehendes über den 
Leite: der ſittenpolizellichen Abiellang geſchrieben: 
„Und wer iſt dieſer Cno, dieſer Ritter ohne 
Furcht und Tadel den ... ſhußloſen Frauen 
gegenüber? Die Löſung des Rätſels iſt nicht ſchw 
denn der Leiter der ſitlenpollzeilichen Abteilung 
Dr. Stanislawſki. Dieſer Caio läßt ſich aber du 
Schmiergelder erweichen . .. Eine Kabareilſchau⸗ 
ſpielerin erſcheint zweimal wöchentlich beim ve 
en ſedesmal 20 Mark jurück und vir 
erückſichtigt“. 

Als Verfaſſer erwies ſich Dr. Zdzislaw Mie⸗ 
rzynſti der geſtern vom Richter aus Mangel * 
Schul obewe ſen freigeſprochen wurde. 

Auf der Lanoſtraße aff⸗ Banditenüberfälls. 
zwiſchen Lask und Zelow überfielen 4 bew — 
hete Bunditen einen Wagen, auf dem ſich g 
Kaufleute Rafael Belewerd, Jſrael Herſchlit un 
Schmul Raſalſti aus Szezeweaw und Waelaw 
Jatacinſti aus Pabianice befanden. Die *7 
diten verlangten unter Drohungen die — 
gabe des Geldes. Nachdem ſie 100 600 
exhalten hatten, flüchteten ſie. Die ſoſort 7 
Ueberſall benechr chtigt· Polizei unternahm e 
Streife, die aber erfolglos verlief 

Ein zweiter Ueberfall fand im Dorfe Ba⸗ 
bei Lodz flati. Dort überfielen drei mastt 
Banditen das Gehöft von Jan Cyrau 
Banditen ſägten, um in die Wohnuag — 8 
langen, ein Siück der Tĩr heraus. Von 8* 
war jedoch die Tür mit Setreideſäcken * 

ſagen. Du biſt mir ohnehin noch immer deinen 
Beſuch ſchuldig. Weißt du was: komm doch 
morgen mittag zum Eſſen zu uns! Wir haben 

der Rugenblick nahe, der das geheime Liebes- Truthahn. Fortſetzung folgh) 
ſo daß die Banditen einen anderen W 

—— oVNae Leiter ſchla zen mußlen. Sie ftellten dekhalb eiae v 

der ſtädtiſchen delchenſchahaee * 
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an das Haus und gelangten vom Boden aus in 
das Schlafzimmer der Familie Cyran. Im 
Schlafzin mer befanden ſich außer dem Beſiher 
noch deſſen Frau und einige Kinder. Die Ban⸗ 
diten beſahlen ihnen daß ſie ſich ruhig verhalten 

chten und forderten von Cyran die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Auf Cyrans Erklärungen hin, 
daß ſich das Geld im rädſten Zimmer befinde, 
hesab ſich einer der vanditen in das benaghbarte Zimmer, waͤhrend der zweite im Schlafgimmer 
Zarũuckblieb und der driſte auf dem Hofe Wache 
hielt. Aus dem Zimmer wurden deiſchiedene 
Gegeuftãnde, 30 o00 Vi. ſowie 10 Rbl. in Goid und iniges Silbergeid geraubt Nachdem 
der eine Bandit noch die anderen Weohnraͤume 
ee hatte, ſchloſſen ſie die Türen ab und 

üũchteten. 
Ferner drangen 4 mit Revolvern bewaffunete 

VBanditen in die Wohnumg de⸗ Wein handlers 
Ungier in Szadet ein. Sie hedrohten die An— 
Seſenden, raubten Geld, Wäſche ſowie einige 

aſchen Schnaps und entkamen 
ip. 

Spenden 
AUns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 
ũhermitieit worden, fuͤr die wir den Spendern im 
Namen der Bedachien herzlichſt danken. 

Für die Wolgadeutſchen: Me46 000, 
geſpendet von der Gemeinde Wulka Turchynſta, 
eingeſ. durch Hr. Fege, Lehrer; Mk. 15 100, ge⸗ 
ſammelt ber einem gemütlichen Beiſammenſein der 
altiven Mitglieder des Zgierzer Geſangvereins 
Zuſammen 60 100 Mark. Mit den bisherigen 
s 959 M., insgeſamt 4466 057 M., 8 Rbl. 
uand 162 Pakete. 

Fär da⸗ Kriegswaiſenhaus: Bei 
Anem Kaffee geſammelt durch Frau Weinberg 8300 M 

Zubert Willy Rehere M. 2000 vbon Herrn Theodor 
aumann und Frau, zuſammen 10 8300 Mk. 

Sport. 
Fuß ballmeiſter ſchafto ſpiele. Heute und 

worgen finden weitere Fußballwettſpiele um die 
Lodzer Bezirlsmeifierſchaften fait. Seute fiehen 
ſich die Mannſchaften des 31. Kan. Schutz Regis. 
aud die des Pablanicer Cykliſten ⸗ Vereins gegen⸗ 
über. Morgen vormittag ſpielt das 28. Kan. 
Schũtz⸗Regt. gegen „Sturm“. Dieſes Spiel ver⸗ 
ericht ſehr intereſſant zu verlaufen, da beide 
Naunſchaften Nuofichten ¶ habenVWeifter der 

Kaſſe zu werden. Am Nachmittag ſpielt 
Zaſſe A, und zwar die Mannſchaft des „Touring 

und die des Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
dereins). 

dereine u. Verſammlungen. 
Jin girchenge ſausvereinGEamtate“, 

Kllinftiſtrahe 8* 19. d. Mis. unter 
ehlreicher Beleiligung die Jahreahauptverſamm ⸗ 
ang der Mug leder hatt Sie wurde vom Vvor⸗ 

n des Vereins Herrn Paſtor J. Dietrich 
Zit einem Gebet eroffnen Rach Erſtattung der 

reaberichte des Schriftführers Herrn Wegner 
Sd des Keſſenwarts Herrn Tittel wurden folgende 
e e den Lerein auſgeneminen D.. Fachs und RSghwellert ſowie die Her— 
zu R Braſer un J. Ren. Nachdem die Ver 

lung die biaherige Vervaltung entlaſtet hatte, 
n die Nerwahlen vorgenommen. Gewählt 

— folgende Damen und Herren. Zum Vor 
eer, 

W. Riger, TVorſſanbsbame Irl. NRind 
Vgaſſenvert ĩ. e Gehiia des gaſen- el h Wene Schr ſahter H. Schulz, 
e e Se eludtcig chart R. Kopſch, Gehilſe des Notenwarts R. 

Aj; in den Wiriſchaftsausſchuß Wanet, Fil. 
und Frau Kulhawi; Dbmann des Ver⸗ —* 

lipp Lunat, Auguft Schwauke, E. Wegner und Mandt. 

Hfus dem Reiche 
dr Solerz. Zu dem blutigen Liebes— 

a wird üns aus Zgierz, den 27. April io2e, 

REaanehmend auf die Noiiz aus Zglerz in 
* 20 JIhrn⸗ geſchãtzten Blaltes, erſuche ich Sie 

die Aufnahme folgender Zeilen: 
mei entſpricht nicht der Wahrheit, als hätte 
—8 gegenwãriig durch einen Selbſimordverſuch 
—* verwundete Sohn aus „Eiſerſucht und ge⸗ 
* ter Sileiteit an einem 16jährigen Mädchen 
—8* ſcheußlichen Viord begangen. Die Urfachen 

bedentend tiefgehen derer Nãtur. So weit mir 
8 — das eee wige 

jä o tieftragiſcher Weiſe ver enen 20⸗ — Elſe α” a 5 depe 
1 ine läagtre Zeit und fußle auf einer Be⸗ 
— von Kindheitsjahren an. Da mein Sohn 

⸗ im Alier von 26 Jahren ſteht, wobei er 
ahre im Kriege verbrachte und für Tapfer 
hoden Orden detoriert wurde und die be 

griſſe ſeiner Vorgeſebten beſitzt, konnte ich 
gend· erftandlich bei meiner großen und anſiren⸗ 
n Geſchaſtetauglen mich in die innerlichen 
meeben hellen meines mandigen Sohnes mi 
gen uterlichen Machtbefunis nicht hiaeindran men, die Sache foich ſcham iges Ende genom— 

c hãtte es vorauoſehen können. 
ten. die beiden Verlieblen umereinander hat⸗ 

an Stelle eiues Kranzes auf das Grab3 

Paſtör J. Dietrich, 1. Vorſiand J. Ru S 
¶. Vorftand E. 1. Vorſtandsdame ſ 

oans qhuſſes Wendler; Prufungelommiſſion K 

tive, möglich einſache Rachegelũfte vorauszuſehen, 
iſt gãnzlch unbegrũndet und unmenſchlich. 
tief auch ich durch das ſchmerzliche Hinſcheiden der 
Elſe Kindermann betroffen bin, die udem noch 
mein liebes Patenlind war, daun ſich jedweder 
tieferfühlende Menſch leicht vorſtellen. Jedenfalls 
berüũhrt mich die nicht den Tatſachen entſprechende 
Schilderung des ſchaurigen 73— doppelt ſchinerz⸗ 
lich. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange, 
ſie wird den wahren Sachverhalt auftlären. Bis 
dahin iſt jedoch jedwedes voreilige Aburteilen ver⸗ 
letzend. Mit aller Hochachtung 

J. Buchen. 
Pabianice. Sreunden für die Wolga— 

deutſchen. Uns wird geſchrieben: Für Aufrufe 
iſt 1280 M. von 8. Mojer aus Siereczyn 
3000 M., von Fr. Elſe John aus Kſawerow 1000 W., 
in Siarowa Guüra geſammelt durch Herrn Prediger 
Niſſel 1175 M, Anfſait eit es Arauzes auf das Grab 
des Auguſt Kruſche von Irl. Slefanie Kruſche 85000 M., 
von den Konfirmanden in Starowa Gura ſür Auf 
rufe 1280 B, von den Koufirmanden in Starowä 
SGura 690 M, von den Konfirmanden in Vabianlce 
300 MW, von Serrun Gottlieb Bajerke, Vawlikowice 
1000 und 37 Rol. von Herrn JZulius Krüger, Babia · 
nice 5600 i., von Frau. Rothe, Zzguw, anlaͤßlich der 
Dankſagung ihres Mannes 500 Maus Meu VRokicie 
für Aufruſe von Opſer 1000 N., aus Meu Mokicie 
von Sexru Pohl 1500 M, aus Neu⸗ Rokicie von Frau 
T. P. 10 000 M., aus Warkuwta durch Herrn Laſtor 
Kreutz 24071 M. oon folgenden Perſonen geſpendet: 
und zwar. R. Albrecht 2000 M. LAlbrect 2000, 
Frantk 1000, M. Aſsmus 250, E Laube 110, W. 
Nantaj 1000 A. Denel 600,. W. Wübemaun 1000 
Berta Frautk 100, Karl Rufenach 1000, Jakob Heine⸗ 
mann 1000, Selene Heinemann 600, Jaͤkob Seinemannu 
100, Jatob Schaub 180, P. Fiſcher 500. E. Wildemann 
200, Schmube 500, K. Seinewaun 500, A. Seinemaun 

O. Wolff 200. R. Ajer 200, Jatob Schaub U0., 
Wilhelm Hantaj 800, Martin Wilde mann 500, Rein⸗ 
hold Hein emann 500,. Alfred Frank 1000. A. Kolbe 
1000, Irma Kolbe 50. Elſa Kolbe 50. R. Frank 0 
J. Fraut 500 O. Kruſchel o00, Kari Kolbe 200, 
Alice Albrecht 100, Otto Albrecht 8600. E. Schmeide 
2000, Gonlieb Schoͤnrock 300, Opfer — Goltesdienſi 
111 M, aus Warkuwta von Zeirn Rufenach für 

Auſrufe 260 M, aus Waryſin von verrn Klnel für 
Aufrufe 200 n. Zuſamnien b8280 U. lt dem 
früheren 2604825 Mund 37 Rbl. 

Allen edien Spendern dauft herzlich und wůnſcht 
Golttes reichnen Segen Paſtor R.Schmidt. 

Zdunſta-Wola. Stadtratwahlen. 
Infoige Ausſcheidens vieler Stadtverordueten 
wurden Ergänzungswahlen, und zwar für den 
30. April augeordnet. Die Vorwahlbewegung iſt 
um vollen Gange. 

SEowicz. Neue erhöhte Taxen. JIn 
der 84. Sihung der Siadiverordneten derſamamlung 
wurden neue Tarxen für die Schlachthäuſer, Schorn⸗ 
ſteinfegen und Magiſiratswieſen beſtimmt, und zwar 
werden jetzt für das Schlachten einer Kuh oder 
eines Ochſen 1100 M. anes Schweines 100 N, 
eines junzen Rindes 750 M. und eines Kalbes, 
einer Ziege oder Schaſes 360 M. erhoben; fur das 
Weideu auf den ſtaͤbtiſchen Wieſen werden erhoben 
ſür Hornzieh 1000 M., für Pferde 500 M. für 
Ziegen, Schaſe uſww. 260 Ni. Für das Fegen 
eines gewohnlichen Hausſchornſteins 60 M. jaͤhrlich, 
eines Schornſteins einer Bäckerei oder digl. 1800 
Mark jahrlich, für mehrere Fabrilſchornſieine, je 
1200 M jahrlich ſowie von den Schornſieinen don 
Hotels, Waſchauſtalten und Schmieden 450 M. 
jährlich. 

— Für den Bau einer Schulba— 
racke wurde vom Stadtrat beſchloſſen, eine kurz⸗ 
friſtige Auleihe von 21/, Millionen Mark bei der 
Kommunalbank auf unehnen 

— Keine Achtung für die Toten. Am 
vergangenen Miltwoch wurde hier folgende Szene 
beobachtet. Auf einem zweiraͤdlgen Handwagen 
führte der Diener des St. Thad dãus· Spital⸗ einen 

arg mit der Leiche eines im Kranlenhauſe ver⸗ 
orbenen Kranken ohne Anhang zum Friedhofe 

Dieſen Leihenzug · bewerkie ein hieſiger 
Einwohner, der daran Anftoß nahm, daß der Tote 
ohne Kreuz bierdigt werde. Er beſahl dem Diener, 
ſofort mit der Leiche unnulkehren, was dieſer auch 
tat. Es ſammelte ſich ſoſon eine neugierige Menge 
an, die die Aufmerkſamkeii zweier Poligiſten erregte. 
Dieſe befahlen dem Diener, die Beerdigung ohne 
reuz vorzunehmen und verhaflelen dea Störenftied. 

Zyrardow. Ein ungewöhnlicher 
Mord. Im Dorfe Bieganow, Gemeinde Zyrar⸗ 
dow, wurde der 830fährige Landwirt Wladislaus 
Gmurka ermordet. Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde frſtgeſtellt, daß Gmutka von ſeinen 
Veiwandten ermordet wurde, und zwar wegen ſei⸗ 
ner Ueberzeugung. Während eines Feſigelages 
ſehte er ſeinen Verwandten auseinander, daß die 
größlen Feinde Polens die Bauern und überhaupt 
Landwirte ſeien, da ſie die Erdfrüchte und andere 
Lebensmittel teuer verlaufen urd iuſolgedeſſen die 
allgemeine Teuerung her vorrufen und dadurch zum 
Fallen der Valuta beitragen. Die Ausführungen 
des Gmurka mißfielen derartig ſeinen Verwandten, 
daß ſie über ihn herfielen und ihn mit Stöcken un⸗ 
barmherzig bearbeiteten, bis er ſtarb. Ernige au 

Verbrechen betelligte Perſonen wurden ver⸗ 
aftet. 

Krakau. Drei Todesurteile. Das 
Militärgericht vernrtellte hier drei Sergeanten zum 
Tode, weil ſie aus dem Militärmagazin in Bieliß 
12 Laken und 8 Strohſäcke im Werte von 20 000 
Mark geftohlen haben An den Staatechef wurde 
ein Begnadigungsgeſuch gerichtet. 

Warſchaus Zgweſ Brüder in der Ba— 
dewanne ertrunken. Die beiden im Alier 
von 10 bzw. 16 Jahren ſiehenden Söhne Heinrich 
und Bernard der Wirtin der amerilanlſchen jüdi⸗ 
ſchen Miſſion in Warſchan, Frau Zuchler, baten 
ihre Mutter, ihnen im Badeſimmer der Miſſion 
ein Bad zu bereiten. Die Muſer erfuͤllle ihre Bitle 
und ließ die beiden darauf in der Badeſtube zu⸗ 
rück. Als ſie nach geraumer Zeit zurückkam, uͤm 
nach den Söhnen zu ſehen, bot ſich ihr ein ſchreck lich —* zu erzründen iſt vorderhand unmöõg⸗ 

reilig jedod iegend weige unlameren M 

Wie ſeinem Körper. Beide gaben — 
den der Wanne und der ältere bedeckte ihn mit 

von 
fich. Alle Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich er⸗ 
gebnislos. Ein herbeigerufener Ärzt ſiellte feft, daß 
der ältere Knabe einen 3668 erlitten hatie 
und auf ſeinen jüngeren Bruder gefallen war, wo⸗ 
bei beide ertranken. 

Ezen ſtochau. Gattenliebe. In der 
Vorſtadt Oſtatni Grosz wurde ein gewiſſer 
Kaniewſti ermordet, dem die Moͤrder die Kehle 
durchſchnitlen. An dem Verbrechen beteiligten ſich 
4 Perſonen, darunter die Frau des Ermordeten. 

Lublin. Ein unmenſchlicher Schaff⸗ 
ner. Vor einigen Tagen wurde auf der ökiſen⸗ 
bahnlinie Lukow — Lablin ein Soldat mit abge⸗ 
ſchnitienen Beinen gefunden. Vor dem Tode ſagte 
der Unglückliche, daß er Iwan Kozura heiße, Sol⸗ 
dat des 1. 3* der Feldartillerie ſei, und 
daß ihn die Schaffner des Güterzuges Nr 1679 
aus dem Waggon hinausgeworfen hälien. 

Thornun. Drei Mörder zum Tode 
verurteilt. Zum Tode verurteilt wurden von 
der Straflammer des Bezirksgerichts Thorn die in 
Gꝛabowitz, Kreis Thorn, wohnenden Johann Rucz⸗ 
lowſti, Auaſtaſius Dejewſti und Anafiaſius Bie⸗ 
licki, und zwar wegen Raubmordes, verſuchten 
Mordes und Verleitung zum Meineid. Außerdem 
erhieliten die beiden Erſtgenannten noch 101/, Jahre 
und der Letztgenannte J0 Jahre und 3 Monale 
Zuchthaus. zudiltiert. 

Sejim. 
28. April. 299. Sitzung. 

Der Sejw beſchließt in zweiter und dritter 
Leſung die Einlöſung der 5 prozentigen Obliga⸗ 
tlonen der langfriftigen inneren Auleihe vom 
Jahre 1920 und pruft den Vorſchlag des hau⸗ 
dels⸗ induſti iellen Ausſchuſſes, der beſchloſſen hat 
die Reglerung aufzufordern, die Salinen weiter- 
hin unter der Verwaltung des Handelamini ⸗ 
ſteriums zu belaſſen und ſie nicht dem Finanz ⸗ 
miniſterium zu unterftellen. 

Die Kammer beſchließt die Angelegenheit dem 
Finanzausſchuß zu uberweiſen. 

In zweiter und dritter Leſung wird die Neu⸗ 
exung zum Geſetz vom Orden der Wiedergeburt 
Polens angenommen. 

Man ſchreitet zur Verhaudlung über das 
Expoſs des Minifterpräſidenten und des Finanz ⸗ 
miniſters. 

Abg. Daszynſki ſtellt folgenden Antrag: 
Der Sejm beauftragt den Finanzausſchuß, der 
Kammer den Staatshaushalt für 1922 bis zum 
16. Juni vorzulegen. Soilte dieſer Auftrag nicht 
ausgeſührt werden, ſo ſetzt der Marſchall nach 
dem 15. Juni den Siaatshaushalt auf die Ta⸗ 
gesordnung und bezeichnet den Bexichterſtatter. 
Die Abſtimmung über den Staatahaushalt be 
ginnt, ohne Rückſicht auf die Verhandlung, am 
iI. Juli d. J 

deber den Miniſilerpräſidenten äußert der 
Redner, daß dieſer keine eigene Meinung habe 
und ſeine Regierung nur den Eindruck eines 
Augen jeugen defſen was vorgehe, mache. Der 
Staalshanehaltsentwurf ſei unreal, da er nicht 
mit der Teuerung rechne, der gegenuber, trotz der 
angeſagten Zwangsmaßnahmen, die Regierun 
ſich ohnmächtig erwies Allein die mit 160 Vil 
liarden veranſchlagten Ausgaben werden ſich be⸗ 
ſtimmt um 106 Milliarden erhohen, da die Re⸗ 
gierung ſelbſt die Tarife erhohe und die Selbſi⸗ 
rwallungen mit Erbbhungen der Tarife für 
Gas, Eleltrizität und Waſſer nachfolgen. Der 
Optimismus des Finanzminiflers Lige fich auch 
bei den Berechnungen der Auslandsſchuld en 
Redner kritiſiert ſodann die Aunlehen · Wiriſchaft 
urd vermißt im Staatshaushalt eine entſprechende 
Summe für die Entwickelung des Schulwe ſens. 
Schließlich erklärt Dasſynſti daß ſein⸗ Fraktion 
eine Polltik des Friedens unterflützen werde n 
ſagt: „Wir werden Reibungen mit den Nach⸗ 
darn verhüten ſowie die Rechte der Minderhelen 
ochten und ſiund zu großen Reformen beren, die 
Polen fur die Berolkerung teuer machhen waben⸗ 

Nächſte Sitzung: 4. Mai. 

Letzte Nachrichten 
Die Amerikauer über Geuna. 

niſchen Berichterſtatter melden ihren Blättern, daß 
die Genueſer Konferenz nicht als gelupgen be 
zeichnet wirden kbnne Die Konferem, folle ſich 
mit allgemein eumopälſchen Fragen befaſſen, be— 
ſchäftige fich jedoch aueſchließlich mit der ruſfiſchen 
Angelegeuhelt. 
Bevorſteheude neue Begeguung Lloyd 

Georges mit Poilucars. 
Paris, 28. April GPpolpr.) 

hat Poincars durch die franzbfiſche Delegation 
Genug benachrichtigt, daß er auf ſeiner Ruckreif⸗ 
nach London, die in den nächflen Tagen erfolgen 
ſoll, ihm begegnen möche. 

Kirchliche Nachrichten 
St. Johaumnielirch 

Sonntag, vormittags 310 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Bdit glion und ſaupigottesdienft mi Feier des hl 
Abendmahls Die Oitbina ion vollzieht Geueral ⸗ 
ſuperinlendent Burſche; die Peebigi hierauf hält 
Laſtor Dietz ich — ARachmittage d Ud Kindergottes· 
dleuſt. Soner Oietrich. Montag, abenbeß Uhr 
Miſſonk ſtunde. Baſtor Dietrich — Mitiwoch, 8. Mai, 
Galagottet dieuſt. vaſtor Sietrich. 

Rtadtmiſſton aſ⸗a 

Paris, 28. April GPolpr.) Die amerika⸗ i 

Lloyd J 
un 

iuez 
kaufen Sie bei A. FVetæla 
kauer Straße 100. Tel. 541. 

ut 
E Co. Petri⸗ 

20160 
Aug — Sonnabend, 8 abeud⸗ 
meilnſ der Stabtwiſſion. utendent Aug 

Zũnglinugsbereiun. 
Sountag, abends 8 Uhr Vortrag. Paſtor Dietrich. 

St. Matthãitircho. 
Sonutag, vormittags 10 Uhr Goltesdieunſt. 

—2 VBrüdergemeinde, Panſtaſtr. 66. 
Sonutag, den 30. April, ,s Uhr abenbs Pre · 

digt. Prediger v. Schmidi. 
Babianice, Sw. Jauſta 6. 

Sonntag. den 80. Ap ittags 
e— — —— * 

⸗ * r ochen boerſammiung. 

Prediger P. Schmibdt. 
Beibau⸗ in ad⸗ aααα 

Sountag, vormittags 10 sagottes⸗ bien der Vantenade e br Abſchied 
Shriſtliche Gemeinſchaft. 

Kosciuszko· Allee 67. 
Sonunabend, abends 7, Uhr Jugendbuudſtuude 

für puunge Manner und Züngliußge — Sonutag, 
abenbs . Udr Evaugeliſationsverſammlung. Paſtor 
Schedler. ⸗ Oonnerstag, abends 7. uhr Bibelſtunde. 
— Freuag,. Uhr nachmittags Kinderſtunde. 

Lodz, Pomorſta EGreduia) 158. 
Sonn.ag, nachmittags 8 Uhr Evaugeliſations ⸗ 

der ſammlung. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. 
Sonntag. nachmittags 8 Uhr Evaugeliſatious⸗ 

der ſammlung. 

Neu⸗Rokicie im Schulgebaunde. 
Mittwoch, 7 Uhr abends — d Dech hrabe Evaugeliſatiousder 

Baptiſten⸗ xxirche, Nawrornat, xr. 
Sonutag, dormitiags 10 Uhr wMredigigouesbicaſt. 

Prediger OLengz. achmiuags4 Udhr vredigt · 
gotiesdienſt. ꝓrediger O. Leng Vormittags 
10 Udr and nachatilags 4 Ahr im MAtſſtons · 
jaal Gottesdienn ia poluiſcher Sprache. — Im Au ·⸗ 
ichlußzz Verein unger auner unb Junuſrauen · 
perein. —⸗ Aontag, abdends / Uhr webetsoei ſaa 
lung. ⸗ Donnerstag. Adr nachn. Frauenvberein, 
abeuds ð uhr Bbeanunde 

Baptiſten⸗ ircht, Kzaowſtanr. au. 
onntag, vormittags 10 Uhr ꝓredinaruouitesdicutt. 

Prediget B. Gote· Kaom. ꝓecdia·aoitea⸗ 
dieun. Prediger B. Gohe. Im nſchuß ugendb⸗ 
derein. — Dieu⸗ lag, abends Udr Sebetsberſamm · 
* —— — abenos 28 Abr ———— 

r r 8 prache adends Uhr 

Boetſaal der Baptiſtoen, Satum. 
Alexaudrowſtaſtratze 6. 

Sonutag, vormittags 10 redigtgottesdicat. 
Miſfionar ſ. Krauſe. — * ** v;redigtgottes · 
di — verein. ⸗ 

—— 
Polminalbaon Rͤ. 

Varsehau, 28. April. 
Aprosz. Pramien-Anloihe 1660. 1626 
ꝰ cabr. a. Bodonxrodltgos. 

1. Wo Rbl. 270 A�o 
—— 6· 6l ab 

ſpros. ObL. d.at. Varsehaau — 
bprox.Obl.d.Stadt WVarsoaau 1017 136.50 

Valaite na; 
Dollars g990.· aooo.gooq 
Deutsoho Mark 14.26 

GRa—i 
Ooo xa Belglioen 338 340.8342. 30 842 
Vooxa Bori 14. 15.14 25 14. 00 
—IXRC Daasig 1440 
oeokxeo Leondoen Vsso. 780 Usoo 
hoe xea Earls 360 374.50. 372. 50 
Ohooxe Erag 78.25 
Roaka Bebvrola 792. 787.25 
—XRD WVlon 52. 25 
Ohooxs Ita lon 217 60 

AXtIlꝰEi 
Varseh. Dlakontobank 37753800 
Varseh. LAandolabank 4760· 4860 4825 
RKrodithanx i. -5. Am. 2400 3500 * 

6. * 23263360 Vostbankx 2100 
Rljovsxi & Sehboltae 5700 
Varseh. Gos. d. Zuexortabr. 33250 · 33500 
Xohlongoao llachatt 29000.· 28760. 28300 

pop 8700 
Ostrov�laor WVorxo 7 700· 7 160 
Rudaxi 26500 
taraeno vie 5800 6626 
Aodræojevsxi 4760.4776 

yrardow 72800 
Borke wvexli 1500 1476. 1600 
Sohblttakrtsgeso IIschact 200. 1076 2026 
Aaphiue⸗ 2025 2100 

—* Vom Bunde 
38 der Deutſchen Polens. 

e * 

Rozwadowſkaſtraße 17. 
ESte lenatu gebore. 

Geſucht werden: erſtllaſſiger Buchhalter, Kinder⸗ 
fräulein, Laufburſche. Dienſtuadchen Köhin Waãſche · 
näherin, Hausſchneiberin, Vſlegetin zu Ainbern 

Stellenſachende. 
Beſchäſtigung ſuchen: Bäcker, Krempelmeiſter, 

Spulerin, wortier. Nachtwächter, Aufräumefran, Kon. 
toriſten, Expedienter, Kuiſcher, Zimmermann, Hand⸗ 
weber, Arbelter, Arb iterinnen. 
— ——��—�—�,,——�——— — 

* Hauptſchriftleiiung Adolt Karget 
Derantwörtlſch: far poiit: 5ugo Dieczorek; 
fur CLokales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolf 

licher Anblick: der jüngere Sohn iag auf dem Bo— Sauntas 7 Uhr abends Jungfranenverein. — 
Freitag, 8 Ahr abeads Vorirag Sup 

Kargelz ſdr den nzeigenleil: Suſtav Ewald: diua 
und derlag: berlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe* m. b. . 

Leiter Dr. Eduard d. Behrens. ⸗ 
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bekanmagung. 
Der Berufsverbaud der Arbeiter nud Arbeiter⸗ 

innen der Baudinduftrie 
macht bekanut, daß am Sonntag, den 30. April, um 2 Uhr 
nachmittags eine Verfammlung im Saale, in der Anderzejaite 
dir 17, ſiaitſade — 

* — Vodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 29. April 1922 

bdeſang⸗ Verein Aarmonia 1919 cotn. 
Am Somnabend, den 29. d. Mts. um 8 Uhr abends, 
ſidet im eigenen Lokaie in der Andrzeja⸗Straße 17 das 

z. Stiftungsfeſt Tieferſchüttert teilen wir allen Berwandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß am 35. dig. Mis., ↄ Uhr abende, ganz unerwaret durch Moörderhand, 
unſere innigſtgeliebte Tochter, herzensgute Schweſter, Nichte und Confine 

* —* * Ella Elvira Kindermann 
um bluhenden Alter von 18 Jabren, nach kurzer Qual verſchieden in. Die 
Beerdigung der teuren Eutſchlafenen findet am Sonnabend, den 20. ds. Mis 
um 8 Uhr nachmittags. voni Trauerhauſe, Siczerliwa 9 ans, auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhofe ſtatt. Im tlefften Schmer; 

die trauernden Hinuterbliebenen. 
8giera, b. 26. April 1922. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich 
willkommen. Die Verwaltung. 

Strikkmmajchiuen 
von 20 bis 75 em. breit, 32/, bis 14 Nadelfſtärke au 
verkaufen. S. Saß, Orla Nr. x1 2083 

Eine aus 3 Sah beſtehende im Betrieb beſindliche 

Streihgarnſpnere 
mit Gebaͤude iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
Karolaftr. 5. 2008 

AXX�ò 

Unwinletruſſich nur noch bis 
Ssonntag einſchließlich?! 

Hheute Premiere! 
Die neueſte Schöpfung der bekannten ſchwediſchen Filmfabrik, Svenſka“ 

„EROTIXOMN Prüchtiges Drama in 6 Elklen. 

Es ſpielen: Tota ceje, ſars Aauſon, karin Molander 
LEebendes Modejournal! Luxuriöſe Ausſtattung! 

Beginn der Vorſtellungen um 8 Uhr nachmittags. 

— — 23 

2066 

O — Oſ 

*x 

Die leßten ausländiſchen Ileuheiten 
mu fuür die Sommer-Saiſon: 

7— Soulare, Seiden, Damen⸗Konfektion ſowie feine Wiener — 
— Damenwäſche 2zu ſehr mäßigen Preiſen empfiehlt. — 

Frydherꝗg, Koc & C 
Codz, Petrikauer Straße 90. Tel. 8-36. 

Vertretung und Filiale des Warenhauſes B. Bretner. 
2222 

— — — 
Am bomnabend, den 29. April 1922, 

— 

— * 

Stadtreiſender 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig und der die Anilin⸗ 
farben⸗ vranche ſennt, wird von einer hiefigen Firma zum ſo⸗ 

Techniſches Büro 

gus erzeriſeerels 155xx5g SFSäSSS ê ⸗——— 

—T um 1 Uhr nachmittags wird der an I tiaen Eintritt t Ausführli ODſſert it b Ij. 5 v —ſ ebenhaſt I der Zgierzer —* gelegene 2028 * eheet * ſa —E 3. —— * 

Petrikauer Strafßze 181. ¶ Vt. G. 8.“ zu adreſſieren. 268 —z8 —** —* aR 

—— ———— — uar u zanow ü— — 
J Am Lager Motore von 135 PS. bis Radwanſka 19, B. 88 u Lag 1 x 16535 er offnet. In dieſem Rark beſindet ſich ein Wolla retur — ſein 

Bufett, welches mit VBier und Imbifſen reichlich Tüchtiger 200o8 
Vertreter der beſ. fur elelttiſche Induſttie“ verſehen iſt; in Kiofken ſivd Delitateſſen vond eine 

Sobs daſſer rbaitisn der Teich diene geie keſtenſcheret 
— — d FSärberei 1 Zzu verkau en v und an W den —* 1 Uhr nachm. geöffnet. un r erel Beſchafligung auch bei —* den 
An Mittwochen bleibt er geſchloffen mit Aus en. Adreſſe in der * wort 
Dhme des dommenden van wogt de Ziel — im Betriebe zu verkaufen. FNur kapitalkräftige Re- 

flektanten erfahren ſläheres Wschodniaſtraße 32, 
Wohnung 5, von 1 -3 Uhr. 2004 

Reitpferd, engl., HalbblutHengſt, tadellos geritten, 
Britſchka, gelbe, faſt neu, 
Reſſorka. leichte 

Nach dem Vark Juljavow verkehren Sonder⸗ 
wagen der Zaierzer elektrüchen Kukuhrbahbn. 

jpaar Geſchirre, engl., mit weißem Beſchlag, * —5 — * nchem beſchas —— ageot 15 
aar Geſchirre, Krakauer. F WMzpzgi Diez deutſche Schäferhündin, Ja., 2 Jahre alt. in?ynlor J EFERZTIV MUNTZ Arenltoxt Stelldichein Dr. * Lpſchut von 326 uUxr. —— F 

Nãheres beim Hhauswirt, Zakontna⸗Straße 72, plotrxovska 181 18i9 —E —8 Ein erfahrener R 
nachmittags bis 4 Uhr. 20b8 Planvu, ierouniotuo hbudowli. J. M. — igeertrautoeiten ẽ xlsppe Spiten⸗ und 8 

3 4 anſtaſtr. 41. 5 4 8 ιι buσονe dνον. Û eeeen1 — 
iſpaͤn 

miſnnhaber —— A——— —— Spegialarzt fur Haui⸗. Harn⸗ nſpunner 2 2 2 2 BS⸗Zimmerwohnung mit allem Komfort, an beſtem Punkt Inb Geſchlechtstranthenen. k einer je J en rje M der Stadt, aus fceier hand zu vermieten. 1950ggehband miu tanſtti. Sbenſonne. 1 Halbverdeck pothe 
F 53 —5 eieß ſz I53 —AA geen —XR J— —— —8 v 5 8R 000oooö m̃k gegen yergen⸗ 

in Elfenbeinfarbe. mi anino wechten) un 365 zuſammen 38 Gegennande, preiswert abzugeben. eſſor a auf erſte hopomhek eines ucht die ſofort in Betrieb geſetzt werden kann, 

will ſeinen 5. Anteil aus 
Offerten unter F- Ss an die Seſchäftsſtelle d. Blaltes zu richten. 

dt. med. A. ſubicz 

De. C. Prujbulsk 
Spezialarzt für 

2 Kohlenwagen 

preiswert zu verkaufen. Lan⸗ 
guwekt, Radogoszcez bei 
Spanenberg. 2023 

geweſen. fucht ſich ſeine 5 a⸗ 
zu verãndern. Zu erfahren —8 

ſtũckes in Lodz zu leihen oe 
dfferten unier hypothek 

imt inder engliſchen, Hant⸗, gaar⸗venoriſcho⸗ x freier Hand verkaufen. unenoine *Ruſſiſchen I piande ke Ein Zimmer 
Offerten unter „Ziegelei“ an die Geſchãftsnelle vſiſchen Sprache CConverſa Sprachunter richt erteilt. billig (Haarausfall) ſür Sommerwohnung gette 74 

dieſes Blattes erbeten. 2057 fion. Korreſpondenz, Literatur) ſo- n und aoder dem Haufe, Stut 
wie Klavierunterricht erteilt grau] dentruff. Hochſchule Repatriabt. 
Martha Leder, Deieinaſtr. 42. IJ: erſragen: petritauer 108, 

20601 1Front, 8. Etage, Zielke. 1986 

Elektriſalion uud Maſſage. 
von 28—21 u. v. 4-28, f. Bamen 

von 4826 Uhr. 1588 
XXLAXAIGI 

und Telephon 
zu verkaufen. Petrikaner 47, 
2. Stock, Wohn. 2. 2056 

in Maryſin zu dermieten 
ax eine Kinderdettftelle zu 

Zu erfragen kaufen. — dſs. Bl. 


